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Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Anzeigenunnahme in der Geſchäſtsſtete dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierke

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Frettag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

t a J eWas gibt es Aeues?
Jn der letzten Sitzung der Vertreter der einladen

den Mächte in Genug, an der auch Polen, Schweden, Rumä
nien und die Schweiz teilnahmen, wurde das Memorandum
an die Ruſſen vollſtändig ausgearbeitet und angenommen.

Mit Ausnahme von Jena und Leipzig, wo es zu
Störungen kam, ſind die Maifeiern im Rei ruhig ver
Iaufen. Der Dollar notierte an der Berliner Dienstag
börſe 291.

Jm, Unterſuchungsausſchuß des Reichstages wurde
über die Weinlieferungen des Trierer Winzerverbandes an
den Miniſter Hermes verhandelt.

Pekinger Meldungen zufolge entwickeln ſich die
Kämpfe ſüdlich Peking Tientſin mit ungeheurer Heftig
keit. General Wu Pei-fu ſoll ſiegreich ſein.

Die Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium über
die Teuerungsakkion der Beamten haben bisher zu feinem
Ergebnis geführt.

Die Ruſſen.
Die Gruppe Poincaré hat bekanntlich die ſelt

ſame Behauptung aufgeſtellt Deutſchland habe in
einer geheimen Klauſel des Vertrages von Rapallo
die Ruſſen zu einer Offenſive gegen Polen und dann
gegen Frankreich verpflichtet. Wenn wir einen Wunſch
An Moskau haben, ſo iſt es der, daß nicht nur mit Wor
ken unter die Vergangenheit ein Strich gemacht, ſon
dern daß auch in Wirklichkeit der Stand der Handels
begiehungen von 1914 wiederhergeſtellt werden möge

Damals bezogen wir große Poſten Lebensmittel Roh
materialien und Petroleum aus dem Oſten, während
Rußland ein guter Kunde in deutſchen Maſchinen
und anderen Fabrikaten war. Dabei ſtanden ſich beide
Teile gut, und abgeſehen von einigen exaltierten Mos
kowitern war keine Neigung nach der Wiederholung des

Zollkrieges vorhanden, der kurz vor der Jahrhundert
wende zwiſchen beiden Reichen ausgefochten worden
war. f

Ob Rußland ſo bald imſtande ſein wird, dieſen Er
wartungen zu entſprechen, läßt ſich heute noch nicht
ſagen. Aber, wenn die Sowjetregierüng ihre Inter
eſſen erkennt, und das darf man bei der inneren Lage
Rußlands wohl annehmen, ſo wird ſie mit Hilfe eines
Fanften Druckes wohl das ihrige tun, um die Produk-
kion zu erhöhen. Der Landbau hat unter den Wirren
ſeit 1917 bedenklich gelitten, es fehlt an Saatgut,Zugtieren und Geratſchaſten Und das iſt noch nicht

das Schlimmſte, denn auch die ſeeliſchen und zum Teil
die körperlichen Kräfte haben gelitten. Dieſe Hemm
miſſe ſind nicht ſo ſchnell beſeitigt. Mag der Ruſſe
auf den Deutſchen noch immer nicht zum beſten politiſch
zu ſprechen ſein, daß er von dem Handelsverkehr mit
Deutſchland am meiſten Gewinn hat, ſieht er ohne

weiteres ein.
Durch den Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland

ſieht die Sowjetregierung ihre Situation gegen Frank
reich, England und Amerika bedeutend gebeſſert. Von
Selbſtloſigkeit kann heute kein Staat leben, und Egvois-

mus kann man keiner Regierung zum Vorwurf machen.
Die Entente ſtellt ihre Forderungen an Rußland nicht

gering, ſie will politiſche und finanzielle Garantien
für das Wohlverhalten von Moskau haben, ſie wird
auch ihre ſpäteren Rechnungen im Handelsverkehr
nicht billig ſtellen. England will die Zahlung der

ruſſiſchen Schulden (beſonders die beträchtliche Zin
ſenzahlung an Frankreich) in Friſt und Höhe mildern,
während in Paris ſchärfere Forderungen geſtellt wer
den. Daß ſchließlich die ruſſiſchen Einwendungen be
rückſichtigt werden, iſt zu erwaärten, denn ſonſt muß
die engliſche und franzöſiſche Induſtrie befürchten, von
der deutſchen Konkurrenz überholt zu werden. Jn
Moskau kann man ſich ja jetzt ſeine Lieferanten wählen

Bei der Beſprechung dieſer ruſſiſchen Angelegen
heit kann man nicht um bemerkenswerte Tatſachen
herumgehen, die uns ja nicht direkt berühren, die
wir aber doch erwähnen wollen. Die großen Anleihen,
die Frankreich ſeit 1890 dem zariſtiſchen Rußland
gewährt, und für deren Beträge und Zinſen Rußland
gaufzukommen hat, waren für die militäriſche Verſtär
kung des Zarenreiches gewährt worden. Wäre Ruß-
Jand nicht init in den Weltkrieg eingetreten, ſo würde
dieſer wohl für England und Frankreich verloren ge
gangen ſein. Verdenken kann man es alſo Rußland

icht, wenn es für dieſe Kriegshilfe eine Gegenrech
nung aufſtellt, denn die Entente wäre ohne dieſen Bei
ſtand kaum in die Lage gekommen ſein, heute Anſprüche
an Moskau zu erheben. Ein ähnlicher Fall iſt unker
großen Staaten kaum dageweſen, ein Beweis, wie ab
ſonderlich heute die politiſchen Verhältniſſe in Europa
geworden ſind. Daß die Ruſſen ſich von Paris und

ung gefallen laſſen wol
len, iſt erklärlich, ſchon wegen dieſer Vergangenheit.
Hoffentlich veranlaßt es dieſe, den Wert der wieder
hergeſtellten deutſchen Freundſchaft zu ſchätzen. m.
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HKmtliches Verkndigungsblatt für die Htadt Beunchern.

e Donnerstag, den 4. Mai 1922.
Lloyd Georges ſchwerſter Kampf.

Die Genneſer Konferenz vor der Entſcheidung
Die Genneſer Konferenz iſt nichts weiter als ein

Kampf zwiſchen Poincareé und LloydGeorge, ein Kampf, in dem nach Anſicht der eng
ſiſchen wie der franzöſiſchen Preſſe dieſer Tage irgend
eine Entſcheidung fallen muß. Wie ſcharf dieſer Kampf
iſt, das drückt deutlich ein Artikel der engliſchen Zeit
chrift „Obſerver“ aus, die Lloyd George ſehr naheden Dieſer Artikel wendet ſich gegen die von Poin

caré in Bar le Due ausgeſprochenen Drohungen,
deren Durchführung einen Bruch des Verſailler Ver
trages bedeuten würde. Die Genueſer Konferenz werde
entweder der Beginn eines neuen Europas ſein oder
das Ende der Entente zwiſchen Großbritannien und
Frankreich. Lloyd George habe auf Genug eine ganze
Zukunft geſetzt. Der Premierminiſter geſtehe ein, daß
es der ſchwierigſte Kampf ſeines ganzen
Lebens ſei.

Entweder Ppincaré oder die Entente.
Entweder müſſe das Ultimatum von Bar-le

Due widerrufen werden, was den politiſchen Ab
gang Poincarés bedeuten würde, oder die Ene
kente müſſe enden oder die Reparationsfrage
müſſe von Grund auf erörtert werden.

Schärfer als hier kann eine Alternative wohl kaum
geſtellt werden.
England für die Reviſion des Verſailler Vertrages.

Ein anderes engliſches Blatt meint, in Genug
widerſtreiten ſich zwei fundamental entgegengeſette An
ſichten über den europäiſchen Wiederaufbau, die fran
zöfiſche und die britiſche Anſicht, die Anſicht derer,
die nicht vom Verſailler Vertrag abweichen wollen, und
die Anſicht derer, die Abänderungen, und zwar prak
tiſche Abänderungen für den erſten Schritt zum politi
ſchen Frieden und der kommerziellen Sicherheit an
ſehen. Alle britiſchen wirtſchaftlichen
Kreife und die meiſten britiſchen Staats
männerbereutenden Verſailler Vertrag.
en Die Reviſion auf dem Marſche?

Ob dieſe ſcharfe Stellungnahme in London bei
den maßgebenden Kreiſen an der Seine Eindruck macht
Es erſcheint recht zweiſfelhaft. Immerhin iſt Bar
thonu immer noch nicht, obwohl ſchon ſeit Mitte
voriger Woche damit gedroht wurde, aus Genug ab
gereiſt, ſondern er hat Tag für Tag lange Be
ſprechungen mit Llogd George gehabt. Obwohl über
dieſe ſtreugſtes Geheimnis bewahrt wurde, glaubt der
„Teinps“ doch veſtätigen zu können, daß Llohd George
trotz der Einwände Barthous mit aller Entſchiedenheit
auf der Durchführung ſeines Planes einer

Zuſennmenkunft alber Sigthatarmüchke
des Verſailler Vertrages in Genug vor dem 31 Mai
beſtanden, vor Ueberſtürzungen und unüberlegten Ent
ſchließungen gewarnt, und Barthon gebeten habe, die
ſen ſeinen Standpunkt in Paris zur Kenntnis zu
bringen. Lloyhe George habe als Ort der Zuſammen
kunft eine kleine Stadt an der italieniſchen Riviera,
nicht weiter als San Remos gelegen, vorgeſchlagen.

u e 2 RPeincarss Mandver.
e Cewnundene Erkkürnzegen.

Poincaré hat ſich über die Fragen, die der Ka
binetksrat am Donnerstag in Gegenwart Barthous
erörtern wird, bei den Preſſeempfängen am Quai
d'Orfay geäußert. Zur Hauptfrage, dem europäiſchen
Pakt, bemerkte er, die franzöſiſche Regierung ſei zur
Unterzeichnung des in Cannes vorgeſehenen
Paktes vereit, falls er mit Artikel 10 der Völker
bundsakte in Einklang ſtehe und das Recht der ver
bünveten Regierungen auf eventuelle Verhängung
von Sanktionen im Falle einer Verletzung des
Verſailler Vertrages durch Deutſchland nicht antaſte.
Jn der Frage des Oberſten Rates die Franzoſen
ſprechen ſyſtematiſch immer vom Oberſten Rat, dabei
handelt es ſich um eine Zuſammenkunft aller Signatar
mächte von Verſailles vertrat Poincare ſeine alte
Auffaſſung, daß es nach Frankreichs Anſicht vorzu
ziehen wire, wenn die Verbündeten ihre Meinungen
auf dem normalken diplomatiſchen Wege austauſchen,
und daß eine Tagung des Oberſten Rates auf jeden
Fall vor dem 31. Mai unnötig erſcheine. Sollte
die Reparationskommiſſion mit Stimmenmehrheit am
31. Mai ein Verſagen Deutſchlands feſtſtellen, ſo würde
der Oberſte Rat nach Anſicht Poincarés zuſammen
treten können, um die erforderlichen Maßnahmen zu
diskutieren.

Poincaré betonte weiter in dieſem Zuſammen
hang, es ſei keineswegs ausgemacht, daß die
Reparationskommiſſion am 31. Mai ein Verſagen
Deutſchlands proklamiere. Man müſſe mit der Möglich
keit rechnen, daß der Ausſchuß das proviſoriſche
Moratorium um einige Monate verlängere.
(Was ſoll dieſes neue Manöver? D. Red.

und Amgegend
Monatlicher Bezugsszeis

von unſeren Boten ins Hans gebracht 8,00 W
EinzelRummer 65 i.

durch unſere Seht 7.50 Mk.

Vierteljührliche uns Wenatſiche Begüge werden guter in der Se
ſchäftäſtelle, Jetzerſtraße 19, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

61. Jahrgane

Barthous Abreiſe
Barthou iſt am Dienstag mittag ſchließlich

doch von Genug nach Paris abgereiſt. Seine Ver
tretung in Genug übernimmt Colrat. Während
man ſich in Genug bemüht, die Reiſe jeden ſenſatio
nellen Charakters zu entkleiden, mißt man ihr in
Paris entſcheidende Bedeutung bei. Der „Gaulois“
gibt den allgemeinen Eindruck wieder, wenn er bemerkt
Frankreich ſtehe im Begriff, zwiſchen der Politik der
Pakte und der Politik einer eventuellen
iſolierten Aktion zu wählen und ſeine zukünftige
Stellung gegenüber Europa zu beſtimmen.

Der Senatsausſchuß und der Kammer
ausſchuß für äußere Angelegenheiten ſind auf Don
nerstag ein berufen. Die fränzöſiſche Regierung
hat allem Anſchein nach den Wunſch, vor entſcheidender
Beſchlußfaſſung die Anſicht der Parlamentsvertreter
einzuholen.

Um den Vertrag von Rapallo.
Tſchitſcherin verteidigt den Vertrag

Tſchitſcherin hatte an Barthou ein aus
führkiches Schreiben geſandt, das dieſer der politi
ſchen Unterkommiſſton vorlegte. Hierin weiſt der Fü
rer der ruſſiſchen Abordnung auf das Rachdrücklichſte
alle Gerüchte zurüg, nach denen der mit Deutſchland
abgeſchloſſene Vertrag von Rapallo irgendeine Spitze
n eine andere Macht habe oder irgendeine Geheim-
lauſel politiſcher militäriſcher oder anderer Natur

enthalte. Tſchitſcherin betont bei dieſer Gelegenhett,
daß der Vertrag nur bezwece, zwiſchen zwei Staga
ten, die miteinander im Kriege geſtanden hatten, in
ihrem eigenen Jutereſſe und im Intereſſe der Menſch
heit friedliche Beziehungen herzuſtellen. Rußland ſei
übrigens beſtrebt, auch mit anderen Staaten, nament
lich mit Frankreich, derartige Verträge abzuſchließen.

Das Schreiben iſt in entgegenkommendem,
verſöhnlichem Geiſte gehalten und beſtätigt die
feierliche Erklärung, die bereits vor einigen Tagen
der deutſche Reichskanzler entgegen gewiſſen Verdäch
tigungen über den Inhalt und den friedlichen Cha
rakter des Vertrages abgegeben hat.

Barthou erklärte in ſeiner Antwort, daß er den
Brief noch am ſelben Abend an Poineareé weitergelei-
tet habe, und daß er die Aufrichtigkeit dieſes Schrei
bens nicht anzweifle. Frankreich fühle gegenüber den
ehemals ruſſiſchen Verbündeten treue Freundſchaft.
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Keine Verketzung des Verſailler Vertrages.
Die von der Reparationskommiſſion mit der

„Nachprüfung“ des Vertrages von Rapallo beauftrag-
ten Jurtſten haben ihr Gutachten fertiggeſtellt. Nach
dem „Eclklair“ kamen ſie zu dem Schluß, daß der Ra
pallovertrag keine Verletzung des Verfail
ler Vertrages darſtelle. Das „Cablogramme“ will
wiſſen, der Wiedergutmachungsausſchuß werde es als
„unkorrekt“ bezeichnen, daß Deutſchland ihn von ſeiner
Abſicht, einen Vertrag mit den Sowjets zu ſchließen,
nicht vorher in Kenntnis geſetzt hat (H. ß

n De eHermes vor dem Ausſchuß.

Die Weinkieferungen an den Miniſter.
Vor dem Unterſuchungsausſchuß des Reichstages

hatte ſich am Dienstag Finanzminiſter Dr. Hermes
wegen der bekannten billigen Weinlieferungen durch
den Winzerverband an den Miniſter zu verantworten.

Der Berichterſtatter ſtellt auf Grund der Akten
feſt, daß Miniſter Hermes in einzelnen Fällen vom
Trierer Winzerverband im Frühjahr 1920 und 1921
Wein bezogen habe zu einem Preiſe, der den da
maligen Verkaufspreiſen gegenüber als gering. be
zeichnet werden muß. Es ſei an den genannten Verein
Zucker zur Verbeſſerung der Weine geliefert worden.
Wegen dieſer Tatſachen ſeien die Vorwürfe einer ehren
rührigen Handlung und des Mißbrauches der Dienſt
gewalt erhoben worden. Jrgendwelche Zuſammenhänge
zwiſchen dem Weinbezug und der Zuckerbelieferung
ſei nicht feſtzuſtellen geweſen, und auch eine Be
Kechung laſſe ſich aus den Akten nicht beweiſen. Der
Brieſwechſel zwiſchen dem Miniſter bzw. der Dienſt
ſtelle und dem Winzerverband ergebe, daß beim Winzer
verband mehrfach angefragt worden ſei, ob nicht bei
der Preisſtellung ein Jrrtum oder ein Preisfehler
unterlaufen ſei. Das ſei verneink worden.

Erkkärungen des Mirwiſters.
Dr. Hermes erklärte, das Bewußtſein, den

Wein zu einem „Geſchenkpreiſe“ erhalten zu haben,
ſei ihm nicht gekommen, er weiſe dieſen Vorwurf mit
allem Nachdruck zurück. Es ſei ihm aber bekannt, daß
es des öfteren vorkomme, daß Produzenten unter Ver
zicht auf Konjunkturpreiſe dann und wann abgäben.
Perſönlich habe er ſich um dieſe ganze Weingeſchichte
kaum gekümmert. Jrgendwelche Bedenken ſeien ihm
bei dem Preiſe von 2 Mark nicht gekommen. Mit
energiſchen Worten wies der Miniſter ſodann den
Vorwurf zurück, er habe ſich falſche Preisangaben



machen laffen, um bei der Bahnverwaltung falſche
Reklamationen einzureichen. Dieſer Vorwurf reiche
nicht über den Abg. Hertz hinaus, ſeine Fußſpitzen
erreichten ſie nicht.

Der Miniſter ging dann zu der Frage der Zucker
zuweiſungen über. Dr. Hertz ſtützte ſich nur auf dieort eines Referenten. Daneben müſſe aber auch die
Stellungnahme des Referenten für die beſetzten Gebiete
und des Staatsſekretärs berückſichtigt werden. Der
Miniſter habe niemals irgendeine Entſcheidung in
dieſer Frage gegen ſeinen leitenden Staatsſekretär ge
troffen und das größte Gewicht darauf gelegt, daß ſiein voller geſchäftlicher Klarheit im Annt ſelber erledigt
werde. Der Preis des Zuckers ſei zwiſchen der Reichs
zuckerftelle und den Winzerorganiſativnen vereinbart
worden. Der Miniſter iſt feſt überzeugt, daß dieſe
Megelung auch ohne ſeine Anweiſung in ſachlich vertret
Barer Weiſe erfolgt iſt. Es ſei endlich auch nicht richtig,
Daß das Miniſterium durch ſein Entgegenkommen ge
genüber den Trierer Winzern dann auch gezwungen
worden ſei, den anderen entgegenzukommen. Man
habe nur dieſen zuerſt geholfen, weil ſie ſich in be
ſonderer Not befanden.

e

Polniſche Küſtungen.
Gegen wen?

Unzweifelhaft iſt in Polen in militäriſcher Bezie
hung etwas im Gange. IJn Poſen zirkultieren hart

mäckige Gerüchte, die auch von Polen beſtätigt werden,
Daß eine Anzahl von Jahrgängen einberufen würden.

Poſen ſtehen drei bis vier Panzerzüge, in
Sosnowice einer zur Abfahrt bereit. Nach
Bromberg ſoll Artillerie abgegangen ſein. Jn Lublin
ruht der Güterverkehr ſeit einiger Zeit faſt vollſtändig,
mur militäriſche Transporte werden dort ausgeführt.
n Lublin ſelbſt werden Rekruten und Reſerviſten aus
gehoben und eingekleidet. Auch in aet ſind täg
ich Trupps von Eingezogenen zu beobachten, die unter
militäriſcher Begleitung durch die Straßen ziehen. Das

Schützenregiment 28 iſt nach der ruſſiſchen Grenze
abtransportiert, und zwar nacheinander in kleineren
Abteilungen, um Aufſehen zu vermeiden. Auch Um
Fangreiche Pferdeaufkäufe für Artilleriebeſpannung fin
den ſtatt. Aus allen dieſen Meldungen iſt der ſichere
Schluß zu ziehen, daß

Polen irgendwelche militäriſche Vorbereitungen trifft.
Nun erklärt ſich auch der Lärm, den die War-

ſchauer Preſſe in letzter Zeit über angeblich militä
riſche Vorbereitungen Deutſchlands in Oſtpreußen
grhoben hat. Offenbar iſt es nur geſchehen, um die
Aufmerkſamkeit von den militäriſchen Vorbereitungen
im eigenen Lande abzulenken. e

Dulſſches Reich.
3. Mai 1922.

Abbau der deutſchen Vertretung in Genug.
Die Arbeit der Ausſchüſſe der Genueſer Konferenz, die
ſich mit wirtſchaftlichen, finanziellen und politiſchen
Kragen beſchäftigen, dürfte im Laufe der Woche
Zu Ende gehen. Vorausſichtlich wird ein Teil der deut
Ichen Delegatiovn und der ihr zugeteilten Sachverſtän

digen in den nächſten Tagen nach Deutſchland
zurückkehren und ein allmählicher Abbau
der deutſchen Vertretung in Genug durchgeführt
werden.

Ein allſeneiner Volkstrauertag. Jn der
Sitzung des Bundestags Deutſcher Kriegsgräberfürſorge
in Leipzig wurde mikgeteilt, daß die Vorbereitungen
für den allgemeinen Volkstrauertäg ſo weit gediehen
ſind, daß 70 große volitiſche Körperſchaften ſich bereit
erklärt haben, die Durchführung des Volkstrauertages

im Sinne des Volksbundes zu unkerſtützen. Der All
gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Reichs
bund deutſcher Kriegsbeſchädigter ſtehen der Ange
legenheit noch ablehnend gegenüber, insbeſondere des
halb, weil die Befürchtung beſteht, daß der Tag zu
nationaliſtiſchen Feiern benutzt werden könnte. Dieſe

unbegründet bezeichnet. Das

Reichskabinett befaßt ſich, wie von Vertreter des Reichs
miniſteriums des Innern beſtätigt wurde, augenblick
lich mit dieſer Frage. Es ſteht zu erwarten, daß ein
Geſetzentwurf für einen allgemeinen Volkstrauertag
in allernächſter Zeit dem Reichstage zugehen wird.

o Die Maiſeigrn ine Neiche ſind faſt überall
ruhig verlaufen. Die ſozialiſtiſchen und kommu
niſtiſchen Parteien veranſtalteten Demonſtrationen, die
nur in Leipzig und in Jena zu Zwiſchenfällen
führten. Jn Leipzig war an der Univerſität irrtüm
licherweiſe die ſchwarzrotsgoldene Fahne gezogen.
deren Erſatz durch die rechtmnäßige Untverſitätsfahne
von den Demonſtranten als Provokation gedeutet
wurde. Ein Verſuch der Menge, die Univerſität
zu ſtürmen, wurde von der Polizei vereitelt. Jn
Jena kam es zwiſchen demonſtrierenden Arbeitern und
einer ſtudentiſchen Verbindung zu einer ſchweren
Schlägerei, wobei das Verbindungshaus der Burſchen
ſchaft „Germania“ von der Arbeiterſchaft geſtürmt
wurde. Die anweſenden Studenten wurden von der
Menge ſchwer mißhandelt. Schließlich rückte die Po
lizei an, beſetzte das Haus und drängte die Menge ab.
Jn Oberſchleſien wurde der 1. Mai trotz des
Verbots der Jnteralliierten Kommiſſion durch ruhig
verlaufene Feiern begangen. Jn Frankreich kamen
einige Verhaftungen bei den Maifeiern vor, wäh
rend andere Auslandsberichte von irgend welchen Zwi
ſchenfällen nichts zu melden wiſſen. r

Gine ſcharfe Antwort Tſchitſchorins an Polen
Die Antwortnote Tſchitſcherins auf die Note

der polniſchen Delegation vom 2. April weiſt zunächſt
den Anſpruch Polens und „gewifſer anderer Staa
ten“, Klauſeln der von Rußland geſchloſſenen Verträge
zu annullieren, zurück und betont, daß ſich Polen im
Gegenfatz zum Vertrag von Riga ſetze, wenn es den
lebens wichtigen Jntereſſen Rußlands entgegenarbeite.
Nach vollkommener Ablehnung der polniſchen „Deu
tungen“ ſchließt die Note mit folgenden Worten: Wenn
ich auch nochmals den unveränderten und feſten Frie
denswillen Rußlands unterſtreiche, ſo iſt es mir doch
unmöglich, mein Bedauern darüber zu verſchweigen,
daß die letzten Schritte der polniſchen Delegation kaum
gegeignet ſind, die Feſtigung der durch den Vertrag
es Riga mit Rußland geſchaffenen Beziehungen zu
ördern.

England winkt ab!
London, 2. Mai. Jm Unterhaus erklärte Cham

berlain, die engliſche Regierung ſei nicht bereit, mit
Frankreich gemeinſame Sache zu machen, falls dieſes
ſich dazu entſchließen ſollte, das Ruhrgebiet zu beſetzen.

Abreiſe Lloyd Georges
Genua, 2. Mai. Nach der Abreiſe Barthous hat

Aoyd George Genug für 48 Stunden verlaſſen. Das
Ziel ſeiner Reiſe wird geheim gehalten. Man glaubt
annehmen zu können, daß Lloyd George ſich nach
der italieniſchefranzöſiſchen Grenze begehen wird, um
dort in einem verſchwiegenen Ort mit Poincaré zu
ſammenzutreffen.

Deutſchamerikaniſche Anleiheverhandlkungen?
Eenuna, 2. Mai. Die „Stampa“ bringt, aller

dings unter Vorbehalt, die Meldung, daß gegenwärtig
in Genug zwiſchen Rathenau, dem belgiſchen Vertreter

de la Croix und einem Vertreter des Hauſes Morgan
Verhandlungen über eine amerikaniſche Anleihe für
Deutſchland geführt werden.

En zlazrd als Gläubiger.
London, 2. Mai. Sir Horne teilte im Unter

hauſe mit, daß England während des Krieges den
verſchiedenen Ländern folgende Summen vorgeſchoſſen
hat Rußland 655 Millivnen, Frankreich 534 Mil
Konen, Jtalien 503 Millionen, Jugoſlawien 25 Mil
livnen, P ekugal, Rumänien, Griechenland und an
deren Ländern 67 Millionen Lſtrl.

Zur Konferenz der Notenbanken.
Newyork, 2. Mai. Wie „New York Herald“ in

Wallſtreet erfährt, werden außer dem Leiter der New
yorker Federal Reſerve-Bank, Strong, wahrſcheinlich

noch ſechs andere hervorragende Bankiers die Ein
ladung zur Teilnahme an der vorgeſchlagenen Lon
doner Finanzkonferenz annehmen.

Sie Räumung Oberſchleſiens.
Breslaun, 2. Mai. Die Beſetzung Oberſchleſtiens

durch die deutſchen bezw. polniſchen Behörden ſoll,
wie hier verlautet, in Etappen ſtattfinden, bereits
am 15. Mai beginnen und am 15. Juni beendet ſein.
Jnnerhalb dieſer Zeit ſoll auch der Abtransport der
interalliierten Beſatzungen erfolgen

Das Austvärtige Amt und der Eisner-Prozeß.
Berlin, 2. Mai. Jn der Oeffentlichkeit hat ſich

eine gewiſſe Unruhe darüber bemächtigt, daß ver
ſchiedene ehemalige Beamte des Auswärtigen Arntes,
u. a. der frühere Botſchafter Lichnowskit, auf Veran
laſſung des Auswärtigen Amtes die Ausſage im Eis
nerprozeß verweigert haben. Wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, ſteht das Auswärtige Amt
auf dem Standpunkt, daß ein Schöffengericht nicht der
geeignete Ort iſt, um Probleme von ſo eminent poli
tiſcher Bedeutung, wie ſie im Eisnerprozeß aufge
rollt wurden, auszutragen.

Die Teuerungsaktion der Beamten und Arbeiter
Berlin, 2. Mai. Jm Reichsfinanzminiſterium

haben die Verhandlungen mit den Vertretern der Ba
amten und Staatsarbeiter über deren neue Forde-
rungen begonnen. Die Forderungen der Gewerkſchaften
für die neuen Teuerungszulagen würden in er
Auswirkung etwa 40 Milltiarden Mark betragen haben.
Die bisherigen Zugeſtändniſſe der Regierung werden
eine Mehrbelaſtung des Etats in Höhe von etwa 32
bis 35 Milliarden Mark bringen. Eine Einigung
iſt noch nicht erzielt worden.
Gründung einer deutſchen Geſellſchaft in NRußland.

Riga, 2. Mai. Nach Moskauer Berichten iſt
dort eine „Deutſche kulturellwirtſchaftliche Geſell
ſchaft gegründet worden, die in allen von Deutſchen
e Städten Rußlands Ortsgruppen errichten
ird

Frankreichs Sorgen.
Paris, 2. Mai. Die nationaliſtiſche „Libertee“ erhielt

von ihrem Sonderberichterſtatter in Genug ein Telegramm
demzufolge Barthou nach Paris Vorſchläge Lloyd Georges,
mitnahm, die einem Ultimatum recht ähnlich ſähen. Wenn
Frankreich ihm nicht in ſeiner ruſſiſchen Politik bis zum
äußerſten folge, werde Lloyd George ohne Frankrech mit
den Sowjets verhandeln. Wenn Frankreich ablehne, nach
San Remo zu gehen, wo nach Lloyd Georges Wunſch vor
dem 31. Mai eine Tagung des Oberſten Rates abgehalten
werden ſoll, werde er das als eine Art Bruch betrachten.
Dieſe drohende Haltung habe geſtern zu dem bedauerlichen
Ergebnis geſührt, daß Barthou Belgien allein gegen das

für die Ruſſen beſtimmte Memorandum proteſticren ließ
Wenn wir nicht unſere letzten Freunde unterſtützen, fügt der
Berichterſtatter hinzu, laufen wir Gefahr, morgen allein da
zuſtehen. Wenn wir nicht reagieren, vird Lloyd George
uns zwingen, ſeinem Plane zu ſolgen, der die Abrüſtung
und den Verzicht auf die Reparationen bedeutet.

Das Memorandum an Rußland
Blättermeldungen aus Genna zufolge enthält das den

Ruſſen übergebene Memorandum im weſentlichen folgende
Beſtimmungen Die ruſſiſche Regierung verpflichtet ſich, re
volutionäre Bewegungen in anderen Staaten nicht zu unter
ſtützen. Sie erkennt die öffentlichen Schulden an die ver
ſchiedenen Regierungen an. Die Mächte gewähren ein Mo
ratorium auf Kapital und Zinſen. Die Alliierten über
nehmen keine Haftung für Schäden der Gegenrevolution. Die
Herabminderung der ruſſiſchen Kriegsſchulden ſoll innerhalb
eines allgemeinen Abkommens der Alliierten über inter
alliierte Schulden erfolgen. Die Sowjetregierung erkennt
die Schulden der verſchiedenen ruſſiſchen Regierungen gegen
über Ausländern an. Sie verpflichtet ſich, mit den Ver
jretern der Jnhaber ruſſiſcher Papiere ein Abkommen überBedenken wurden als

Rivalinnen.
19 Novelle von Rudolph Glcho.

„Ein Wort. Nun, das eine Wort iſt nichts. Teure
Natalie, wie kannſt du nur ſo fragen. Du weißt ſehr
wohl, daß nur ein Weib auf der Welt exiſtiert, das mir etwas

t. Sonſt biſt du ſtets gerecht, nun ſei auch gütig. Das
gunge Mädchen heißt Blanche Delpierre und iſt einem ſeltPuen Schickſal verfallen. Sie iſt eine Waiſe. Jhr Vater
war Muſiker in Marſeille und hat ſie zur Sängerin aus
Bilden laſſen das heißt, er hat ſie vielmehr ausgebildet,
Denn das arme Kind kennt abſolut nichts von der Welt.“

„So Nun, es wäre das erſte Mädchen, welches mir
Begegnete, das nichts von der Welt kennt. Jedenfalls hat
6 mehr von der Welt geſehen als ich, wenn ſie die Reiſe von

darſeille bis hierher mächte. Paris, wo du zuletzt geweſen
viſt, liegt ja wohl auch auf der Route Natalie zeigte ſich
S gegenüber in einem ganz neuen Licht. Jhre Stimme

ang zwar noch immer leidenſchaftslos, aber es glimmte wie
verhaältenes Feiter in ihren Augen.

„Jhr Vater miſchte ſich in Politik ſchr Hans ſort,
die letzte Frage zu beachten, „beteikigte ſich am Pariſer

Aufſtand und mußte ſliehen, um dem Tod zu entgehen. Er
Koh nach Belgien, von wo aus er ſeiner Tochter Geld ſchickte,
an nachzukommen

„Alſo er ſchickte ſeiner Tochter Geld.
gewiß 2“

Welche ſeltſame Frage, Natalie. Ich wiederhole ja nur,
was mir das Kind erzählte. Blauche kam in Lüttich gerade
xechtzeitig an, um ihrem Vater, der am Nervenſieber krank
am Hoſpital danjederlag, die Augen zuzudrücken. Nun ſtand
Ke ganz mittellos und allein im freinden Lande und wußte
Keinen Ausweg

Darum kam ſie nach Holzkirch und zu dir, und du
u ſie als deine Schweſter auf Nun, ich will mar
wüiiſchet

ch Lin noch nicht zu Ende. Die Kleine fand zu
Lüttich in dem Geiſtlichen, der ihren Vater begrub, einen
Natgeber, und dieſer verſchaffte ihr vor etwa drei Monaten
vine Stelle als Godvernante bei einer ihm befreundeten Familie
in Köln. Auf dex Reiſe ſtahl ihr ein Taſcheudieb ihr Geld,
und ſie mußte eine Strecke des Weges unter den furchtbarſten
Gntbehrungen zu Fuß wandern.“Du gen zu ehußz

„Warum lieb ſie nicht in Köln 2“
„Weil der Herr des Hauſes ihr A

ſie vor die Alternative ſtelltan, entweder ihre

Biſt du deſſen ſo

e machte, die
m anfern,

oder das Haus zu verlaſſen. So arm wie ſe gekonmmen,
wanderte ſie zurück und wollte nach Lüttich, wo ſie gute

Menſchen zu finden hoffte, welche ſich ihrer annehmen würden.
„Wie lange iſt ſie hier 2“
„Seit geſtern abend. Aber RNatalie, ich kenne dich heute

gar nicht wieder. Ich fand das arme Geſchöpf auf der Straße,
heimat und freundlos, ohne einen Heller Geld dem

Tode nahe. Was hätte ich denn mit ihr machen ſollen
„Jhr Geld geben, um ſich Nahrung und ein Unterksmmen

zu verſchaffen, aber ſie nicht nach einem Gaſthof bringen
und ſie dort für deine Schweſter ausgeben,“ ſagte Ratalie rauh.

„Nataliel“ Hans hatte wohl gehört, daß Frauen gegen
Tag grauſam ſein können, und jetzt mußte er faſt daran
glauben.

„Seit wie lange kennſt du Blanche Delpierre?“

J „Seit geſtern abend. J„Hans, ich beſchwöre dich, ſage wir die Wahrheit. es
wahr, daß du geſtern wegen eines Mädchens Streit hatteſt?“

„Nein, keinen Streit, ich ſchlug nur einen Schurken
nieder, der

J weitz, der Blanche beleidigte.“
Aber was hätte ich denn anders tun ſollen

„Jch weiß es nicht, ich weiß nichts mehr. O, Hans!“
und es kam wie ein prlötzlicher Aufſchrei von Rataliens
Lippen, „ſehwöre mir bei deiner Ehre, daß du das Mädchen
e vorher geſehen haſt, daß ſie dir nicht mehr iſt wie mir,
da

„Jch ſchwöre dir, daß ich ſie nie vorher ge
„Halt, Hans, ſprich nicht weiter; ich möchte nicht, daß

du einen Meineid ſchwörſt. Heute morgen erſt erfuhr ich,
daß du vor etwa drei Monaten mit dem Mädchen ſchon
geſehen worden biſt, alſo muß das Mädchen ſchon ſo lange
n Holzkirch ſein, wie du

„Du meiunſt, als ſie mir damals auf der Landſtraße
begegnete und mich nach dem Wege nach Köln fragte,“ unter
brach ſie Hans, ſich vor die Stirn ſchlagend. „Großer Gott,
wie kannſt du denn verlangen, daß mir ſolche geringfügige
Tatſache im Gedächtnis bleibt nach all dem, was in der
Zwiſchenzeit geſchehen! Du hätteſt mich ebenſogut auf meine
Ehre ſragen können, ob ich je mit Herrn Bartel oder Martens
gefprochen, und obgleich es ja möglich wäre, würde ich doch
jedenfalls mit Nein geantwortet haben. Daß ich aber ſeither
das junge Mädchen mit keinem Auge geſehen, iſt die lautere
Wahrheit, und es wundert mich nur, daß du Zweifel in

meine Worte zu ſetzen ſcheinſt.“ Hans wandte ſich verletzt
von Natalie ab
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Wo blieb jetzt die Sympathie der Seelen, welche ihn
zu ihren Füßen hätte ſenden müſſen oder ſie in ſeine Arme
treiben, um aus des Geliebten Augen ſich neuen Glauben zu
holen Hätte er ihr nur die Hand gereicht wie ſonſt, würde
ſie ſich an ſie geklammert und ſich aus dem Tumult der Eifer
ſucht und des Mißtrauens gerettet haben; aber er begriff die
Qual ihrer Seele nicht und fühlte ſich nur tief gekränkt.

„Womit hat denn das Mädchen ihr Leben gefriſtet
während der Reiſe fragte Natalie wieder nach einer kleinen
Pauſe, während welcher Hans, von ihr abgewandt, durch das

Fenſter geblickt hatte.
„Jch weiß es nicht.
„Du weißt es nicht
Als ich ſie traf, verſuchte ſie ſich mit Singen in einem

Gaſthaus ihr Brot zu erwerben,“ ſagte Hans bitter
Alſo eine Bänkelſängerin, die bei alledem nichts von

der Welt kennt Hans Sie ſtieß ſeinen Namen in
einem Tone hervor, der wie ein flehender Wehlaut klang
und als wolle ſie ihn bitten, er möge ihr befehlen, an ihn
zu glauben aber woher ſollte er, der nicht wußte, was
vorhergegangen war, den Zuſtand ihrer Seele kennen
Das Geheimnis, welches ſie vorhin von Braun erſahren, lag
ihr auf der Zunge, und doch ſchreckte ſie davor zurück, es
Hans mitzuteilen aus Furcht, des Rotars Vorausſetzung
könnte ſich vbeſtätigen. Es kam ihr vor, als ſtehe ſie im
Begriff, einen Selbſtnrord zu begehen.

„Nein, nein, mir ſelbſt mihtraue ich, nicht ihm,“ ſagte
ſie zu ſich; „ich zweifle an meiner Kraft, Liebe zu erringen
und ſie zu erhalten, nicht an ſeiner Chre.“

Als das Mädchen vorhin das Zimmer verlaſſen, hatte
Natalie ihr nachgeſehen und mit einem e r im Herzen
die Wahrnehmung gemacht, wie ſchön und lieblich es war, und
wie die meiſten Frauen, glaubte auch ſie, daß die Liebe des
Mannes größtenteils durchs e geht. Aber die Liebe,
nach welcher ſie dürſtete, mußte ſtärker ſein und durſte micht
einem ſchönen Gefühl unterliegen, ſie mußte gegen jede Ver
ſuchung gefeit ſein. Jetzt, da die Schatten des Zweifels ein
mal Einlaß in ihre Seele gefunden, fühlte ſte, daß ihr
ganzes ſerneres Leben an ſeiner Seite aus Eiferſucht und
Mißtrauen beſtehen würde, wenn es Hans nicht gelänge, ſte
vollſtändig von ſeiner unwandelbaren Neigung zu überzeugen.
Und wie konnte das ein Mann nur durch Worte fertig
bringen, der ſo leichtſinnig mit Worten umging, daß er vor
hin beinahe einen falſchen Schwur getan ſie wollte,
ſie mußte an ihn glauben, aber zuerſt wollte ſte ihn prüfen
und wenn er die Probe beſtand, würde niemals, niemals mehr
ein Schatten des Zweifels oder Mißtranens ihre Seele ver

dunkeln. Fortſetzung folgt.



die Wiederaufnahme des Anleihedienſtes zu treffen.
dieſes Abkommen nicht zuſtande kommt, wird die Entſchei
dung eines gemiſchten Schiedsgerichts von Vertretern der
ausländiſchen Jnhaber ruſſiſcher Papiere und der ruſſiſchen
Regierung und einem vom oberſten Gerichtshof Amerikas
einzuſetzenden Vorſitzenden übertragen. Die ruſſiſche Regierung
verpflichtet ſich zur Rückgabe des ausländiſchen Kapitals oder
zur Kompenſation. Ueber die Form der Kompenſation hat
ein Schiedsgericht zu entſcheiden, das aus einem Vertreter
der ruſſiſchen Regierung und derjenigen Natton beſteht, der
der betreffende Eigentümer angehört. Schließlich beſtimmt
das Memorandum, daß die ruſſiſche Rebierung Anordnungen
zum Schutze der Ausländer treffen muß. Den Ruſſen iſt
zur Beantwortung des Memorandums keine beſtimmte Friſt
geſetzt worden.

Ein engliſches Petroleumgeſchäft.
Genng, 3. März. Wie verlautet, wurde in Rapallo

zwiſchen der Sowjetregierung und einer engliſchen Petroleum
geſellſchaft ein Vertrag geſchloſſen, der der Geſellſchaft das
Monopol gibt.

Sicherſtellung des Brotgetreides.
Berlin. Zur Zeit finden im Reichsernährungs

miniſterium über die Sicherſtellung der Volksernährung
namentlich mit Brotgetreide Verhandlungen ſtatt. Man will
verſuchen, durch den Abſchluß direkter Verträge zwiſchen
Produzenten und Verbrauchern eine Preisſenkung herbei
zuführen. Sollten dieſe Verhandlungen nicht zum Ziele
führen, ſo ſteht die preußiſche Staatsregierung, wie der
„Vorwärts“ erfahrt, auf dem Standpunkte, daß eine Um
lage in irgendeiner Form eingeführt werde. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat ſich grundſätzlich für die Beibehaltung
der Umlage ausgeſprochen.

Grubenkataſtrophe.
Bukareſt, 1. Mai. Die große Grubenkataſtrophe in Lu

peny iſt auf eine Kohlenſtaubexploſton zurückzuführen. Etwa
160 Grubenarbeiter kamen dabei ums Leben. 54 ſind faſt
völlig verkohlt und 28 ſchrecklich verſtümmelt cufgefunden
worden. Sechs ſind ſchwer, fünf leichter verletzt. Die Trup
pen ſetzen die Rettungsarbeiten fort.

Prvvinz und Barthbarftaaken.
Teuchern, den 3. Mai 1922.

Am Sonntag den 7. Mai vorm. 10 Uhr findet in
Bertholds Gaſtwirtſchaft ein Kreisparteitag des Deutſch
demokratiſchen Kreisvereins ſtatt. Die Tagesordnung lau
tet 1. Organiſationsfragen. 2. Vortrag des Abgeordne
ten Landrat Zimmermann über die Tagung des Provinzial
landtages. 3. Vortrag des Generalſekretärs Dornblütb,
Halle über „Jnnere und äußere politiſche Fragen. Mit
glieder und Freunde der Partei haben Zutritt.

Ein Notiz aus Teuchern, wonach ein hieſtger Ein
wohner nach 7jähriger Gefangenſchaft aus Rußland zurück
kehret, während die hier wohnende Witwe wieder verheiratet
ſein ſoll, macht die Runde durch faſt ſämtliche auswärtige
Zeitungen Indes haben Nachforſchungen ergeben, daß ſich
die Notiz nicht bewahrheitet. Anſcheinend handelt es ſich
um einen verſpäteten aber ſehr ſchlechten Aprilſcherz.

Beim Waſſerleitungsvau in der Nähe der Kinderbe
wahranſtalt ſind Urnenſcheiben gefunden worden. Es wäre

dankenswert, wenn dieſe Ueberreſte aus alter Zeit nicht zer
ſchlagen würden, ſondern der Schule zu gute kämen. J.

Von aus dem Dienſt kommenden Beamten und Ar
beitern wurde geſtern abend kurz vor 9 Uhr der Schul
knabe Schw. von hier wimmernd zwiſchen den Gleiſen des

Einkäufer
besichtigen in Berlin, Rriedrich-
BEeke Leipziger Strasse die bei
der EXIM A. G. ausgestellten
Beabar i k M nun s t er

aller Branchen.
LeistungstähigeBabrikanten
einiger Spezialartikel Können noch
in die EXIM-Organisation auf-

Wenn hieſigen Bahnhofes aufgeſunden. Schw. hatte Verletzungen
am Kopfe, die darauf ſchließen laſſen, daß er von dem ein
fahrenden Perſonenzuge erfaßt und bei Seite geſchleudert
worden iſt. Er wurde in die elterliche Wohnung gebracht.

Theater im Löwen. Am Sonntag den 7. Mai bringt
Direktor Dechant Merſeburg mit ſeinem Enſemble den durch
ſeine reizenden Schlager ſchon bekannten Operettenſchlager
„Mascottchen“ zur Aufführung und es kann allen Theater
freunden der Beſuch der Vorſtellung beſtens empfohlen werden.

Weißzenfels, 30. April. Die jüngſte Stadtverordneten
verſammlung veſchäftigte ſich mit dem von den Meiſtern
angeregten Lehrlingsſtreik, durch den eine Verlegung der
Fortbildungsſchulſtunden auf 4 bis 7 Uhr erreicht werden
ſoll. Von Magiſtratsſeite iſt man zwar zu einem Entgegen
kommen bereit, verurteilt aber die Handlungsweiſe des Hand
werkerblocks. Dem Bauplane der Stadt für 1922, durch
den 21 Wohnungen in ſieben Häuſern für etwa 7 Millionen
Mark errichtet werden ſollen, wurde zugeſtimmt. Durch
eine freiwillige Abgabe ſollen dazu von Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe drei Millionen Mark aufgebracht werden. Den
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern ſoll auf Wunſch der I.
Mai freigegeben werden. Abzüge an Lohn und Gehalt, ſowie
Anrechnung des Tages auf den Sommerüurlaub, dürfen durch
Beſchluß der Mehrheit der Verſammlung nicht ſtattfinden.

Hraſchwitz. Jn einen Topf kochenden Waſſers fiel hier
ein dreijähriges Kind und kam ums Leben. Aus Gram über
den Tod des Kindes erhängte ſich die junge Mutter mit
der Wäſcheleine.

Erfurt. Bei den Deutſchen Werken unterſchlug ein 22
jähriger Buchhalter 420 000 Mk. und reiſte mit dem Gelde
nach Frankfurt, wo er unter falſchem Namen Wohnung nahm.
Er wurde von der Kriminalpolizet feſtgenommen, das Geld
war bereits reſtlos vertan.

Göttingen. Von der Kriminalpolizei wurden mehrere
Händler aus Düſſeldorf und Trier verhaftet, die ſeit langem
in Hannover und der Provinz Sachſen Schlachtvieh aufge
kauft haben, um es nach Belgien und Frankreich zu verſchie
ben. Bei den Händlern iſt Vieh im Werte von einer Million
beſchlagnahmt worden.

Oſchersleben. Wegen Mordes begangen an ihrem un
ehelichen zweiſährigen Kinde, wurde hier ein Arbeiterehepaar

verhaftet.
Lichtenfels, 1. Mai. (Raubmord.) Jm nahen Burg

kundſtadt wurde am Sonnabend früh auf der Straße der
Arbeiter Georg Güthlein mit zerſchmettertem Schädel be
wußtlos aufgefunden. Es fehlten die Uhr und etwa 600
Mark Bargeld. Der Mann ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus. Als der Tat verdächtig wurde der 30 Jahre

alte Fabrikſchloſſer Herle aus Burgkundſtadt in Haft genom
men, der mit dem Ermordeten in der Nacht ans einem Wirts
hauſe nach einem hohen Glücksſpiel nach Hauſe gegangen war.

Lauenburg i. P., 2. Mai. Die im Landarbeiterverband
organiſierten Landarbeiter des Lauenburger Kreiſes lehnten
den vom Landbund abgeſchloſſenen Taxif ab und traten in
den Streik. Die Tachniſche Nothilfe hat eingeſetzt.

Mainz, 2. Mai. Auf der Verfolgung eines Autodiebes
ſuhren zwei amerikaniſche Autos hier durch den ſozialiſtiſchen
Maifeſtzug. Es kam zu Reibereien, in deren Verlaufe ein
amerikaniſcher Geheimpoliziſt verletzt und ein amerikaniſcher

Chauffeur hart bedrängt wurde. Polizei und beſonnene
Arbeiterführer ſchlichteten den Streit.

Offenburg, 2. Mai. Die framzöſiſchen Truppen wurden
aus einem Teil des Brückenkopfgebietes Kehl zurückgezogen.

München, 2. Mai. Jm Fechenbachprozeß wurde feſtge
ſtellt, daß Kurt Eisner bei ſeinen Veröffentlichnngen (amt
liche Dokumente in Sachen des Krieges) alle für die deutſche
Regierung günſtigen Momente fortgelaſſen und die ungünſtig
ſcheinenden Stellen im Sinne der Entente durch Sperrung
hervorgehoben hat.

Buttelſtedt. Viertauſend Eier wurden dem Buchbinder
meiſter Schmidt nachts geſtohlen und eine weitere Kiſte mit
Eiern völlig zerträmmert. Der Buchbindermeiſter ſoll darauf
hin außer Rand und Band gekommen ſein.

Halberſtadt. Ein Waggon Schieberzucker wurde hier
beſchlagnahmt. Es handelt ſich um die Kleinigkeit von 200
Zentnern. Die Ware war durch fünf Hände gegangen, und
ſo um 125 verteuert.

Der weitbekgunte Wunderdoktor von Homburg,
Guſtav MüllerCzerny, iſt im Homburger Krankenhaus nach
einer Blaſenopergtion im Alter von 59 Jahren geſtorben.
Der Mann bekam vor einigen Jahren die Jdee, daß er

o J.Hporkvereinigung Aelteres, zuverläſſiges

genommen Werden.

Paul Friedrich Kreisarbeitsnachweis
Teuchern, Feuchern.

Fernsprecher Nreds u. 317 Geſchäftszeit werktaäglich von

fforiert 8 Uhr.zu billigsten Tagespreisen: Amtliche Melveſtelle ſür alle

i offenen Stellen.schwefels. Ammoniak geſache werden
Amonsulfatsalpeter Qnechte, Mägde, über 20 Jahre

Chilesalpeter Je e e Häuer,örderleute, welereiarbeiterKalkstickstoff 4 kräftige Arbeiter für Beton
Ammoniak- bau nach Wählitz, Gartenarbei
Superphosphat 9/9 terinnen, 2 Hufſchmiede aufs

Superphosphat Sns
Kalidiingesalz 40/42,
Eckendorfer-

Rübenkerne
Saatmais
Futtermais Vrlzg. von 5. Mot
n

A. ernschro zKokoskuchen Verſammlung
Roggenkleie
WeizenkleieWeigenmehl Hund achte

iſt zugelaufen beiRoggenmenl Böttcher, Grüner Baum.

Donnerstag, den 4. d. M.
abends 8 Uhr

Monats Vorsanunlung

im Vereinslokal.

Wichtige Tagesordnung v. a.
Beſchlußfaſſung über Erhebung
einer einmaligen Sonderſteuer.

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht der Vorſtand.

Empfehle Freitag zu
Wochenmarkt in Teuchern

Feinſte
Tafelmargarine

in Würfeln

à Pfd. 29. Mk.
primg amerikaniſch.

Schweineſchmalz
Prima Fettheringe

a Stck. 2,50 Mk.

Große Salzheringe
a Stck. 1,50 Mk.

Becker.

Mädchen
für 15. Mai oder 1. Juni

geſucht.

Frau Bergwerksdirektor
Fundt,

Grube von Voß.

Eine Wäſcherolle
gut erhalten, mit Tiſch, Tafel
und Bank, iſt preiswert zu
verkaufen.

Frau Räthel, Schortauerſtr.7.

Bruteier
W weiße Minorka Bl

1. und Ehrpr. präm.
hat abzugeben

Walter Baser, Runthal.

Unſerm Spertfreunde
Axrtur Klee

zu ſeinem 17. Wiegenfeſte ein
dreimal kräftiges

Hport Heil!
Die 2. Jngendmannſchaft.

ehe

Kranke heilen und geſund beten könne. Aus allen Teilen
Deutſchlands kamen Tauſende von Kranken zu ihm, die ihm
glänzende Einnahmen verſchafften. Unmittelbar nach ſeinem
Tode wurde das ganze Beſitztum in Bad Homburg beſchlag
nahmt und durchſucht. Man fand in allen Ecken zerſtreut
einen Barbetrag von zuſammen 568 492 Mk. vor. Bei ſei
ner Haushälterin beſchlagnahmte die Kommiſſion eine Taſche
mit weiteren 120 000 Mk. Ferner fand man im ganzen
Hauſe verſtreut, ungezählte ungeöffnete Einſchreibebriefe aus
allen Weltgegenden vor, die noch ſehr viel Geld enthalten
dürften, und die von Heilungſuchenden ſtammen. Das hin
terlaſſene Vermögen des Wunderdoktors wird auf Millionen
geſchätzt.

Einem eigenartigen Unfalk fiel in Mülheim
n eine junge Arbeiterin zum Opfer. In der

alzfabrik geriet die Unglückliche in das
Schneckengetriebe des Silos. Um ſie aus dem tkod
bringenden Räderwerk zu befreien, mußte ihr ein
ſofort herbeigeeilter Arzt ein Bein amputieren.

Die deutſche Kriegsgräberfürſorge. Auf dem
3. Bundestag des Volksbundes deutſcher Kriegsgräber
fürſorge in Leipzig wurde aus dem Tätigkeitsbericht
des Bundes bekannt, daß in Frankreich und Belgien die
Anlegung von Sammelfriedhöfen der deutſchen Toten
beendet iſt. Die franzöſiſche Regierung hat die Ver
antwortung für die Erhaltung der Gräber übernom-
men. Jm Oſten ſind in den Randſtaaten große Fort
ſchritte erzielt worden. Es beſtehen große Zweifel
gegenüber der Verſicherung der polniſchen Regierung
daß ſie die Behandlung der Gräber unter iedslos
in ihre Obhut genommen habe. Jn Rumänien hat die
Tätigkeit der ſächſiſchen Kriegergräberfürſorge in Sie
benbürgen große Erfolge erzielt. Den größten Schwie
rigkeiten begegnen die Bemühungen des Volksbundes
in der Türkei, wo es ſelbſt den engliſchen Behörden
nicht möglich iſt, für die Erhaltung der engliſchen
Gräber zu ſorgen. Mit den Regierungen der ehe-
maligen deutſchen Verbündeten ſind wegen der Gräber
fürſorge Gegenſeitigkeitsverträge abgeſchloſſen worden.
In der Heimat iſt zunächſt den Gräbern in Ober
ſchleſten beſondere Sorgfalt zugewendet worden.

Ungünſtiges Befinden des Königs von Schwe
Durch eine Röntgenaufnahme des bei einem

Autounglück verletzten Königs von Schweden wurde
ein Bruch dreier Vorderrippen und Bluterguß in die
Bruſtmuskulatur feſtgeſtellt. Die Heilung dürfte jeden
falls längere So in Anſpruch nehmen. Der König
muß noch in Baden-Baden verbleiben, da die Aerzte
unbedingte Ruhe für dringend notwendig halten.

Von ihrem Mann erwürgt. Jn Berlin er
ſchien der Schloſſer Liebſcher bei der Polizei mit dem
Bemerken, daß er ſoeben ſeine Frau ermordet habe.
Liebſcher wurde zurückgehalten und die Beamten be
gaben e ſofort nach ſeiner Wohnung. Dort fanden
ſie tatſächlich im Bett die Leiche der 34 Jahre alten
Frau Johanna Liebſcher. Ein Arzt ſtellte feſt, daß
der Tod durch Erwürgen eingetreten war. Die Leiche

beſchlagnahmt und näch dem Schauhauſe ge
racht.

Folgenſchwere Handgranaten-Exploſton. Zwei
Schüler fanden auf dem Boden ihres Elternhauſes
in Stettin eine Eierhandgranate, mit der ſie auf dem
Hofe ſpielten. Plötzlich erfolgte eine Exploſion, durch
dis einer der Schüler getötet. der andere ſchwer ver
letzt wurde.

Den größten Bahnhof der Welt hat die bayeriſche
Hauptſtadt München Durch die Fertigſtellung des Er
weiterungsbaues des Hauptbahnhofes hat dieſer 32
Gleisanlagen erhalten und überragt damit den ameri
kaniſchen Bahnhof in St. Louis, der nur 31 Gleiſe
hat. Der Pariſer Nordbahnhof iſt der drittgrößte der
Welt mit 28 Gleiſen, während Leipzig mit 26 s
an vierter Stelle ſteht. Der Münchener Hauptbahn
hof war verhältnismäßig billig. Er koſtete 30 Mil
lionen Mark. Der Leipziger, kleinere Bahnhof ver
urſachte dagegen 135 Millionen Mark Koſten.

Huedlinburger Spende für Minderbemittelte.
Um den Minderbemittelten das Brot zu verbilligen,
hat der Magiſtrat der Stadt Quedlinburg 200 000
Mark zur Verfügung geſtellt.

Ein neues Opfer der Fremdenkegior. Der 19
Jahre alte Maſchinenheizer Koch aus Bochum war feit
dem 17. April 1920 ſpurlos verſchwunden. Die Eltern
bekamen keinerlei Nachricht von ihm; jetzt iſt ihnen
durch die deutſche Botſchaft in Paris mitgeteilt worden,
daß ihr Sohn als Fremdenlegionär bei OuledAmira
in Marokko gefallen ſei.

ven.

FSaänmkliche Boſtanſtalken
und Briefträger nehmen noch Beſtellungen
auf den „Wöchentlichen Anzeiger“
für den Monat Mai 1922 entgegen.
Wir bitten darum unſere verehrlichen

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bisher noch nicht
erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt
bewirken zu wollen um unliebſamen
Unterbrechungen in der Zuſtellung des
„Wöchentlichen Anzeigers“ vorzubeugen.

„Bri kJ i h in Für riefmar en
S 9 t i 7Biarennferage, aus der Zeit von 1850--1874e enbrere S zahle ich durchſchnittlich

e Der S am liebſten auf Brief.
Boets iton wen Bitte ſolche einſenden an

e K. Schlott,rote e. u. Dslan bei alle a. S.
dammetweien. Oberetentaben Brunnenſtr. 2.

Kopfläuſe u Mirrhaar
totet ſicher „Jackerol“ ſeit kauft zu hohen Preiſen

vielen Jahren bewährt. Rar Albert Herrmann.
erhältlich bei H. Pohle. Friſeur, Steinweg.



Achtung! Achtung
Freitag, 5., Suntwabezed, d. 6. An

Fonnteg, den 7. Mat
Wiederum ein erſtklaſſiges Senſationsprogramm,

Michael Bohnen

Das Geheimnis
etner Brigg

Detektivdrama in 6 Akten.

Cora,
das Kaſchemmenmädel

Delektiv und Sittendrama in 4 Akten.
Vorführung 6 und 8.30 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Kindervorßtellung.

9 Sportvereinigung Teuchern. o
Zu unſerm am Sonnabend, den 6. d. Mts. im

Norddeutschen Hof ſtattfindenden

8. Stüſtungsfeste
laden wir unſere lieben Sportfreunde und Gäſte herzlichſt ein

Beginn 7 Uhr. der Vorſtand.

in braun und
ſchwarz, neueſte
amerikan. Form.

in Lack, braun
u. ſchwarz, neueſt.
Frühjahrsmodell.

Damen
für Kinder und

ſehr preiswert.

ſchwarz
Babyſtiefel Kinderſttefel

u. braun ſchwarz u. braun
Hausſchunhe
ſchwarz u. braun

munen Albin Kärmer's Ww.,

0

i Dregrosse Vorteſein folgenden Artikeln sHamensttefel hoher Schaft 840. M. 2

Damenhaiſbschahe Shoher und niedriger Abſatz 275. Mk. J

Arnbeitsschnünstiefel mſehr dauerhaft 350. Mk. J
Riöncdleder-Sancialen Din braun und ſchwarz 7

Nr. 23/26 27/28 29/30 31/32
90. 105. 110. 125.Kr. 33/35 36/37 38/39 40/42e e

Segeltuchschuhe Smit maſſiver Lederſohle 7
Nr. 23/24 25/26 27/30 31/32

25. 30 40. 46.38/85 86/88 89/42 43/458

60 her 80.Lederpantoffeln genagelt u. genäht TS.Damengantoffeln S ſegenbeits 25. 7
Herrenpantoffeln rKinderpantoffeln poſten 7.
Corcde und Plüschpantoffeln Smit maſſiver Lederſohle 55 n

Damen weißeHerrenſtiefel Halbſchuhe Leinenſchuhe 7
S

e

W
w
W
S

S

S

S
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52 G SHotel zum Löwen, Teuchern. JaSonntag, der 7. Mat abends 8 Uhr h5 Gaß ſpiel des Merſebnrger „TinvliKheaters“ v De Bitte beachten Sie meine Fenſterauslagen. e

Zum 1. Male der große Operettenſchlager m v 2S Wiit Orcheſter Mit Orcheſter 5 ne
v 3 Mascottechen
D Operette in 3 Akten von Walter Bromme.

Ueberall werden die Hauptſchlager „Es gibt im Leben Bei ekörbe
3 manches Mal Momente und Biſt du glücklich Schatz,S Sm ſag es mir“ geſungen.S Vorverkauf im Hotel zum Löwen. F. neDa nennenCirkus Bügler

gibt am Freitag len S. Nlet auf dem
Sohützenpiate Touchesgen seine

Kpöffnungsvorstellung.

Großes Lager in Möbeln.
30 Kücheneinrichtungen auf Lager in verſchie
dener einfacher bis eleganteſter Ausführung,
weiß, grau, eiche, taubenblau, reſedafarbig, kom
plett von 3500 Mk. an. Beſichtigung desLagers auch
Sonntags vormittag gern geſtattet. Bettſtellen, Patent
matratzen, gute Drellauflagen, Rohrſtühle, Klei
derſchränke von 2000 Mk. ſtets vorrätig, gut
erhaltene gebr. Bettſtellen mit und ohne Matr.

empfiehlt

Rich. Sachſe, Hohenmölſen,
Daſelbſt großes Lager in Arbeitsbekleidung,

Hoſen in engl. Leder, Zwirn, Mancheſter,
Reitkord, Sporthoſen, geſtreifte und gute Stoff
hoſen, Wickelgamaſchen, Sommer und Sport

joppen, Schloſſeranzüge, braune Barchendhem
den für jeden Beruf paſſend, letzten Poſten pro
Stck. 89. Mk., Arbeitsſchuhe und Stiefel,
Fahrradzubehörteile prima Gummt, Gebirgs
decken nur 200 Mk., Schläuche uſw. Kann
noch abgeben jeden Poſten 50er Zigaretten wie
Salem mit und ohne Gold ſowie and. Marken.

Des Obige.
Von heute an verkaufe ſch einen großen Poſten gut geräu

cherte, hausſchlachtene

Dut- und Deberwurst zu 30 M. das PIl.

Ferner Ffetten Sperk von hieſtgen Landſchweinen,
ff. Salamt, ſſ Sulze uſw. zu Fabrikpreiſen.

Paul Hergert, Wurſtfabr.
Freitags und Sonnabends ff. gekochten Schinken nnd

ff. warme Wurſt.

Korbſeſſel
mit großer u. kleines Wulſt.

Handkörbe
660999009080669009606060688

„Holländer“
Handarbeitskörbchen

Hpankörbe
in großer

Kuswahl!

Kaufhaus
Alhin Schieke,

2 Markt 2

ActenEmpfehle Freitag und Sonnabend

alle Wurſtwaren.
Roßſleiſch, Rouladen und

Brund Eichlerx, Dammſtr. 1.

gegangen.
abzugeben bei

Am Sonntag iſt eine
Vorsteckneees

auf dem Karuſſelplatz verloren
Gegen Belohnung

Joh. Wetel,
Unterm Berge 13. an

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto

d werde.

Warne hiermit, die üblen Nach
xeden weiter zu verbreiten, da
ich ſonſt gerichtlich vorgehen

Die unentgeltlichen öffentlichen Jmpfungen finden in
dieſem Jahre in nachfolgender Reihenfolge ſtatt
1) am Montag, den 8. Mat nachmittags 2 Uhr die aus

den früheren Jahren impfpflichtig gebliebenen Kinder ſowie die
in den Monaten Januar bis einſchl. März 1921 geborenen
Kinder,

2.) am Vienstag, den 9. Mat nachmittags 2 Uhr die in
den Monaten April bis einſchl. Juni 1921 geborenen
Kinder,

3.) Am Mittwoch, den 10. Mai nachmittags 2 Uhr die in
den Monaten Juli bis einſchl. September 1921 geborenen

Kinder,4.) am Donnerstag, den 11. Mai nachmittags 2 Uhr die in den
Monaten Oktober bis einſchl. Dezember 1921 geborenen
Kinder ſowie die im Jahre 1922 geborenen freiwillig zur
Jmpfung vorgeſtellten Kinder.

Die Nachſchau erfolgt in vorangegangener Reihenfolge je
eine Woche ſpäter. Das Jmpfgeſchäft findet im erſten
Schulhauſe am Steinwege ſtatt. Impfarzt iſt Herr Sanitäts
rat Dr. Jacob.
Die Kinder müſſen mit reingewaſchenen Oberarmen und

mit reiner Leibwäſche bekleidet zur Jmpfung gebracht werden.
Kranke Kinder ſind ausgeſchloſſen, jedoch haben die Eltern am
Jmpftermine dem Jmpfarzt die Meldung von der Erkrankung
des Jmpflings zu erſtatten.

Teuchern, den 30. Apri 1922
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Verunreinigung der Friedhöfe.
Die Friedhöfe werden fortgeſetzt dadurch gröblich verun

reinigt, daß Kränze, abgeſchnittene Zweige, Unkraut uſw. an
allen möglichen Stellen gelagert wird.

Derartige Sachen dürfen nur an der auf dem mittleren
Friedhof hierzu beſonders beſtimmten Stelle abgelagert werden.

ch werde in Zukunft jede Verunreinigung der Fried
höfe mit der höchſt zuläſſigen Strafe ahnden, da die bisheri
gen gütlichen Verſuche, dieſe Ungehörigkeiten zu beſeitigen, er
folglos geblieben ſind.

Teuchern, den 2. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
der Jagd in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Stadt
gemeinde Teuchern i auf

Sonnabend, den 20. Mai
nachmittags 5 Uhr

im Stadtverordnetenſitzungsſagle hier feſtgeſetzt.

Teuchern, den 28. April 1922.
Der Jagdvsprſteher.
Schilken, Bürgermeiſter.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 28. Aunt
1922 vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. I
zur ideellen Hälfte verſteigert werden das im Grundbuche
von Teuchern Band 2 Blatt Nr. 93 eb. (eingetragener Eigen
tümer der ideellen Hälfte am 24. Dezember 1922, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Bergarbeiter
Friedrich Heute in Teuchern eingetragene Grundſtück
Gemarkung Teuchern, Hausbeſizung Unterm Berge 6, Grund
ſteue mutterrolle Art 629, Nutzungswert 512 M. jährlich,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 104

Teuchern, den 20. April 1922.
Das Amtsgericht.

Landwirkſchaftlicher Verein
für Teuchern und Amgegend.
Sonnabend, Dyn 6. Mat abends 7 Uhr

Verſammlung
in Hotel zur Löwen

Zahlreichem Beſuch ſteht entgegen
der Vorſtand.

Privat mpfen.

Freitag, den 5. Mai nachm. “23 Uhr
in meiner Wohnung.

Nach Beſtellung auch zu anderer Zeit.

De. Schmidt.V

e
Für die uns zu unserer Hochzeit darge-

brachten Gratulationen und Geschenke danken
herzlehst

Artur Just und Frau
Lina geb, Falke.

Wuitz im April.
e
e

Für die vielen Beweise der Liebe und Teil-
nahme beim Begräbnis unseres lieben Ver-
storbenen, des Maurers

r ann Wenhse
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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